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Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sountagsblatt“ n. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausßgabeſtellen 1,20 Mt.

beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr geösffuet.

Sprechſunden der Redaction 1101 Uhr Mittags. S

Merſeburg
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-ve
Zwangsverſteigerung.

De

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Spergau Band VI
Blatt 172 auf den Namen des Landwirths Karl Heine in Spergau eingetragene, jetzt
deſſen Konkursmaſſe gehörige und in Spergau
raum und Hausgarten)

belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hof-

am 16 Februar 1895, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 500 Mk. Nußzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Ziſchlags wird

am 18. Februar 1895, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gafthofbeſitzers Robert Menzendorf zu Lauchſtedt iſt am

21. Dezember 1894, Vormittags 11 Uhr 50 Min. der Konkurs eröffnet, Rendant Meyer
in Lauchſtedt iſt zum Konkursverwalter ernannt, der offene Arreſt erlaſſen, die Frift zu den nach
8 108 der Konkureordnung vorgeſchriebenen Ar zeigen und zur Anmeldung von Forderungen bis
zum 10. Januar 189, die erſte Gläubigerverſammlung auf den 17. Januar 189,
Vormittags 11 Uhr, der allgemeine Prüfungstermin auf den 16. Februar 1898, Vor
mittags 11 Uhr feſtgeſetzt worden.

Lauchſtedt, den 21. Dezember 1894. Rubin,
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Beuchlitz und
im hieſigen Orte iſt erloſchen.

Holleben, den 23, December 1894. Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, 24. Dezember 1894.

Weihnachten 1894.
Weihnachten iſt wieder da und mit ihm

der Weihnachtsbaum, die Weihnachtstanne,
die im Lichterglanz ſchimmert umjubelt von
fröhlichen Herzen.

Aus des Waldes dunkler Nacht, von den
Bergeshöhen, da die Stürme toſen und des
Winters Leichendecke alles Leben verbirgt, kommt
ſie hinab in die Städte und Dörfer, um von
Leben und Frühling zu künden der ſich ſehnenden
Menſchheit

Die grüne, feſtlich leuchtende Tanne iſt ein
Sinnbild und Gleichnißl Der Tannenbaum
bleitt grün, wenn auch alle anderen Bäume
ihren Blätterſchmuck verloren haben und kahl
daſtehen. Das weiſt hin auf den heiligen
Chriſt, von dem es heißt: Jeſus Chriſtus geſtern
und heute und derſelbe in Ewigkeit. Er bringt
ewige Jugend, ewigen Frühling ins Herz!

Aus Gottes Himmelsgarten iſt dieſer Baum
des Lebens geboren, mitten im kalten Winter,
wohl zu der halben Nacht! Das weiſt hin auf
den Herrn der Chriſtenheit, der vom Himmel
hoch herkommend und die dunkle Nacht der
Menſchenkinder erleuchtend die Eis und Schnee-
decke kalter Herzen mit dem Sonnenſtrahl himm-
liſcher Liebe gelöſt.

Gelobt ſei Gott, der den heiligen Chriſt uns
gab und Preis dem deutſchen Volke, das ſein
Chriſtfeſt feiert unter der deutſchen Weihnachts
tanne! Jm Schloſſe des Kaiſers, wie im kleinen

(Nachdruck verboten).

Zeitbilder.
Von Leopold Sturm.

„Um ſechs bin ich dienſtfrei und um ſieben
zünden wir die Lichte am Baum an!“

„Wie gut das paßt! Biſt Du doch endlich
mal Heiligabend zu Haus!“

„Das geht doch nicht immer! Denk mal,
Auguſte, wenn wir es Heiligabend uns Alle zu
Hauſe bequem machen wollten und es gäbe
Feuerruf? Dann könnten wir ja wohl im
Schlafrock und mit der lanzen Pfeife nach der
Brandſtelle laufen.“

„Ja, du haſt Recht. Adieu, Heinrich!“
„Auf Wiederſehn, Auguſte!“
Und dahin ging er, der Feuerwehrmann

Heinrich Mertens, ein erprobtes Glied des
tapferen Korps, deſſen Deviſe es iſt: „Gott zur
Ehr' und dem Nächſten zur Wehr!“

Es war ſo geweſen in den vier Jahren ihrer
Ehe: Jmmer hatte Heinrich gerade am Heilig
abend vor dem Chriſtfeſt Dienſt gehabt.

Es hatte ſich nicht ändern laſſen, wie ſehr er
es auch gewünſcht.

Nun war der Bube, der Wilhelm, ſeine drei
Jahre und's Mädel, die Eliſe, zwei Jahre.

Aus hellen Augen ſchauten die Beide, und
wenn ſie mit ihrer klaren Stimme loskrähten,

Stübchen der kinderreichen Wittwe, im Ge-
fängniß bei Verbrechern, wie im Hoſpital bei
Kranken und Seufzenden, in Feindesland zu
Kriegeszeiten, wie jenſeits des Meeres und der

Alpen, wo Deutſche wohnen, allerorten breitet
der Chriſtbaum ſein Gezweig und ergießt ſein
Lichtermeer, das Friede und Freude ſchafft.

Und warum das Weil unter dem Chriſt-
baum die Liebe im Geben und Nehmen, im
Ueberraſchen und Beglücken wie ſonſt nie in
unſern Tagen ihr reiches Füllhocn öffnet.

Gott gebe, daß auch das diesjährige Chriſtfeſt
unter der deutſchen Weihnachtetanne ein für
Volk und Familie reichgeſegnetes ſeil! Das
Licht, welches in Chriſto Gott der Welt ge
ſchenkt hat, erleuchte alle Herzen, zu vertreiben
Mißmuth Troſtloſigkeit und Trauer. Der
Tanne Jmmergrün lehre uns glauben an
Gottes unwandelbare Treue und Liebe, er
wird auch unſerm Volke wieder aufhelfen, er
verläßt ſeine Deutſchen nicht auch nicht in
Zeiten winterlicher Glaubenskälte und eiſiger
Gleichgiltigkeit!

Mögen die Gaben der Liebe ausfüllen
helfen die Kluſt des ſozialen Elendes unſerer
Tage, damit Verſöhnung und Friede einkehre
in aller Herzen. Das iſt der rechte Segen
einer deutſch chriſtlichen Feier unter der Weih
nachtstanne.

dann zeigten ſie Beide, daß ihnen der liebe Gott
eine recht geſunde Lunge mitgegeben.

Sie hatten Beide ſich von der Mutter aus
führlich erzählen laſſen, wie es am Heiligabend
vor dem ſchönen Weihnachtsfeſte zugehe.

Und war die Mutter mit dem Erzählen fertig,
dann hatten ſie noch zwanzigmal und dreißigmal
gefragt.

Nun wußten ſie aber auch Alles, und in dem
kleinen Kopfe dämmerte ein Gefühl von grenzen-
loſer Pracht und Herrlichkeit, wie ſie n immer
ſie geſchaut.

Dem Vater wäre es ans Herz gegangen
wenn er die Wünſche ſeiner Lieblinge nicht
hätte erfüllen können. Und es war ihm auch
gelungen.

Halb ſechs Uhr Abends war es es ſchneite,
leiſe.Wie Leute trabten auf den Straßen hin und

her, mit Packeten und Rollen Und Kiſtchen und
Kaſten, Einer noch emſiger als der Andere, in
dem Beſtreben, heim zu kommen.

Frau Marie hatte Alles in dem kleinen
Haushalt geordnet; freilich war es nicht leicht
gegangen, denn die Kinder hingen an ihren
Röcken, wie die Kletten, und es war kaum von
ihnen los zu kommen.

Noch eine halbe Stunde und wenig mehr
darüber, dann mußte ihr Mann kommen.

Dienſtag, den 25.
h
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Dezember 1894.

neber die Ankunft des Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh

wird von dort berichtet:
Der vom Fürſten benutzte Berliner Blitzzug traf mit

viertelſtündiger a atangeeyrs nach 11 ühr Abends in
Friedrichsruh ein. Das Halten des Zuges erfolgte
genau ſo, daß der Salonwagen des Fürſten vor dem Park
thor zu ſtehen kam. Von dieſem bis zum Bahngeleiſe hin
waren über die gepflaſterte Straße Läufer gelegt worden.
Fackeltragende Mannſchaften der Ortsfenerwehr bildeten
vom Parkeingange bis zum Herrenhauſe Spalier, ſo daß
der breite Weg hell erleuchtet war. Eine aus den Beamten
der Oberföcſterei, Ortsangehörigen und einigen Bewohnern
der näheren Umgebung Friedrichruh's fich zuſammenſetzende
Schaar von treuen Verehrer des Fürſten, etwa 60 an
der Zahl, hatte am Parkeingange die Ankunft des
Zuges erwartet und verharrte daſelbſt, ſo lange
der Fürſt ſichtbar blieb, in ehrfurchtsvollem Schweigen,
die Stimmung des Schloßherrn achtend, der zum
erſten Mal ohne die geliebte Lebensgefährtin in ſein Heim
im Sachſenwalde einzog. Nach dem Halten des Zuges
war demſelben als Erſter Graf Herbert entſtiegen, dem
Prof. Schweninger auf dem Fuße folgte. Dann erſchien
der Fürſt in der Thür des Salonwagens, Es trug
einen langen grauen Reiſemantel; ſein Haupt war mit
einer Tuchmütze bedeckt. Sich leicht auf die ihm entgegen
geſtreckte Hand des Oberförſters Lange ſtützend, entſtieg er
ohne Mühe dem Wagen und ging nach kurzem freund
lichem Gruß an die Zunächſiſtehenden, den Knotenſtock in
der Rechten, mit ſchuellem Schritt in's Schloß, wo Graf
Rantzau, deſſen Sohn Otto und Baron und Baronin
Merck anweſend waren. Das Aunusſehen des Fürſten ließ
denſelben durchaus wohl erſcheinen, wie auch
ſein feſter Gang und ſeine Haltung von
körperlichem Unbehagenkeine Spurverrieth.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Am Kaiſerhofe iſt Alles

zur Weihnachtefeier, die wie üblich, am Heilig-
abend im Neuen Palais bei Porsdam begangen
werden wird, vorbereitet. Jedem Prinzen und
der kleinen Prinzeſſin wird am beſonderen Tiſche
aufgebaut, und die Majeſtäten werden ſich inner-
halb der Feſttage hauptſächlich ihren Kindern
widmen. Beſondere Feſtlichkeiten ſind nicht vor
geſehen. Der Kaiſer, welcher am Freitag wit
zahlreichen fürſtlichen Gäſten, in den Forſten von
Königs-Wuſterhauſen bei Berlin gejagt,
empfing am Sonnabend u. A. den Chef des
Milttäckabincts von Hahnke und den General-
ſtabschef Graf Schlieffen, ſowie eine Anzahl von
höheren Offizieren. Späterhin hatte der Monarch
noch eine Unterredung mit dem Reichskanzler
Fürſten Hohenlohe. Am Sonntag beſuchte der
Hof den Gottesdienſt in der Friedenskirche zuPotgdam, und erfolgten dann im Neuen Palais

der Empfang mehrerer Beſuche. Heute am
Heilig-Abend nimmt der Koiſer nur die laufenden
Vorträge entgegen. Man will wiſſen, daß
ſich der Kaiſer auf der Hofjgd in Wuſſerhauſen
mit dem früheren preußiſchen Miniſterpräſidenten,
Grafen Eulenburg, recht lebhaft unterhalten hat.

Allerlei Senſationsgerüchte. Die
„Köln. Ztg.“ ſchreibt:

„Jn der ausländiſchen Preſſe finden wir wieder die ver
ſchrobenſten Mittheilungen und Urtheile über die innere
deutſche Lage. Selbſt der „Temps“, das franzöſiſche
Regierungsorgan, läßt ſich den Bären aufbinden, der
deutſche Reichskanzler habe das einzige Ziel, einen
ſchweren Konflikt zwiſchen dem Reichstag
und den verbündeten Regierungen herauf-
zubeſchwören. Jn Paris ſollte man doch wenigſtens

h R m
Was war denn aber das da draußen
Das war doch kein froher Weihnachtsmarſch

nach Hauſe
Angſtvoll, aufgeregt, haſtig raunte man die

Straße hinunter.

Was giebt's da, was iſt los
Um die Ecke herum, in der großen Bau-

tiſchlerei brannte es.
Jetzt raſſelte die erſte Spritze die Straße

herab, nun noch eine und wieder eine.
Verſchwunden war die Stille des Heiligabends,

Rädergeraſſel, grelle Pfiffe, Kommandoworte,
und das Rauſchen und Brauſen der Flammen.

Reißend hatten ſie in dem leichten Material
um ſih gegriffen und funkelnd, kniſternd und
knaſternd, weithin züngelnd ſchlugen ſie gegen
den Nachthimmel empor.

Frau Marie ſah aus ihrem Fenſter auf das
ſchaurig ſchöne Bld.

Dicht an ſie gedrängt ſtanden die beiden
Kleinen und ſtarrten erſchreckt in das wogende
Flammenmeer.

Dann aber falteten ſie alle drei die Hände,
wie feſt die Kinder die kleinen F'ngerchen in
einander ſchloſſen!

Und inbrünſtig klang es, wie immer, bei jedem
Feuer: „Lieber Gott im Himmel behüte Du
unſeren lieben Vater!“

67. Jahrgang.
Jnſerkiſons- Gebühr

ſür die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 80 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Beilagen nach Ueberxeinkunft.
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den Fürſten Hohenlohe genügend kennen, um zu wiſſen,
daß er nicht ein Mann jſt, der mit dem Kopfe durch die
Wand will oder der im Streit und im Hader das Ziel
ſeiner Wünſche ſieht, ſondern daß er Alles aufbieten wird,
mit thunlichſten Entzegenkommen und in ruhiger, ſachlicher
Verhandlung vom Reichstage dasjenige bewilligt zu er
halten, was er zur Erfüllung der Aufgaben braucht, die
ihm zunächſt am Herzen liegen jeder Konflikt mit dem
Reichstag würde die Erreichung dieſes Zieles mindeſtens
erſchweren, wenn nicht ganz unmöglich machen. Cs gehört
deshalb ſchon eine ganz ungewöhnliche Unkenntniß der
wirklichen Thatſachen dazu, um glauben zu können, daß
die leitenden Kreiſe in Deutſchland auf einen Konflikt mit
dem Reichstag hinarbeiten.“

Reichekanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich
am Sonnabend nach Podiebrad in Böhmen
begeben, um dort bei ſeirem älteſten Sohne das
Weihnachtsfeſt zu verleben.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtages zum 15. Januar wird jetzt in
aller Form mitgetheilt der Reichstag hat alſo
nach dem Feſte woch gerade acht Tage, in welchen
er ſich ohne Konkurrenz allein mit ſich ſelbſt
unterhalten kann. Mag er die Zeit ausnutzen.

Die Reſchstagsbau kommiſſion
veranſtaltete am Sonnabend Abend im Neuen
Reichshaus eine Feſtlichkeit mit Souprr.
Mehrere hundert Fef'gäſte waren anweſend.

Aus guter Quelle verlautet, daß noch gar
nichts entſchieden iſt, os nach Schluß des
Reichstages der Berliger Staatsanwalt wirklich
gegen den Abg. Liebknecht vorgehen
oder die Regierung eine geſetzliche Regelung der
Frage treffen wird.

Quittungsſtempel. Eine Meldung, der
preußiſche Finanzminiſter wolle verſuchen, den in
der Reicheètagsſteuerkommiſſion faſt einſtimmig
abgelehnten Quittungsſtempel als Landes
ſtempelſteuer eiazuführen, iſt, nach der „Poſt“
aus der Luſt gegriffen.

Die Reform der preußiſchen
Handelskammern bezveckt eine obligatoriſche
Zuſammenfaſſunz aller Handels und größeren
Gewerbetreibenden in Kammern, deren Errichtung
in Zukunſt im minderen Grade, als bisher, eine
willlürliche ſein ſoll.

Der Miniſter des Jnnern, Herr von
Köller, empfing eine Deputation der
Berliner Vororte, welche von ihm eine
Förderung der Frage betr. die Eingemeindung
der Vororte erbaten. Der Miniſter ſagte dieſe
zu, betonte aber, daß er die verwickelte An
gelegenheit erſt noch genzuer ſtudieren müſſe,
und keinesfalls irgend welche Sonder Intereſſen
bevorzugen werde. Die Finanznoth in den
Berliner Vororten wird größer und größer,
daraus erklärt ſich das Drängen nach Ein-
gemeindung, während die Stadt ſorgſam be
müht iſt, ſich alle Vorortsbezirle vom Halſe zu
halten, die ihr nur erſchwerte Laſten bringen.

Die Abänderungen des preußiſchen
Staatskirchengeſetzes, welche in der
vorigen Seſſion des Landtags beſchloſſen würden,
haben bis jetzt nur Geltung für die alten
Provinzen. Wie verlautet, werden dem nächſten
Landtage Anträge betr. die Ausdehnung der
Geltung der betr. Beſtimmungen auch auf die
neuen Provinzen zuzehen.

Nachbarin mit ihrer Schürze zum Fenſter hin
auf: Es ſollen zwei Arbeiter im Feuer ſtecken,
Familienväter!“

Großer Gott, heute am Heiligabend!
Wie entſetzlich und wie fürchterlich! Welche

Weihnachtstage!
Es war ſechs Uhr vorbei, Frau Marie dachte

nicht an Chriſtbaum und Weihnachtsbeſcheerung,
ſie dachte nur der beiden Aermſten, die vom
züngelnden Flammenmeere bedroht waren, ſie
dachte an ihren Mann.

Auch die Kinder, die den ganzen Tag über
nicht hatten aufhören können, zu fragen, wann

e Wervon unſeren geſchätzten Leſern zum 1, Januar

T umzieht,
den bitten wir, unſerer Expedition entweder
mündlich oder per Karte, oder auch den Aus
trägern, unverzüglih ſeine

O neue Adresse
mitzutheilen, damit in der Zuſtellung des
Blattes keinerleillnterbrechung eintritt.

Drauß n auf der Straße winkte jetzt eine

S Anſercte im Betrage 6is zu Mark hikten wir bei Kufgaße ſogleich zu bezahlen.
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Bundesrath zugegangene Entwurf eines Geſetzes wird.
wegen anderweiter Ordnung des Reichsſinanz-
weſens iſt beſtrebt, die Frankenſtein'ſche Klauſel
in ihrem Rechtsbeſtande unangetaſtet zu laſſen.
Seine Grundlage der Beſtimmung lautet,
guten Vernehmen nach, dahin, daß für einen
ſünſjährigen Zeitraum die Matrilular Beiträge
die Ueberweiſungen nicht überſteigen dürfen,

Kein Heimſtättengeſetz. Der Bundes
rath hat acht Monate gebraucht, um ſich in der
Heimſtättenfrage zu entſcheiden. Am 18. April
beſchloß der Reichstag, die verbündeten Regie
rungen zu erſuchen, dem Reichstage in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf zur ver-
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen, der
ſich in der Richtung des Antrages Lutz und
Gen. bewegt. Jn den Entſchließungen des
Bundesraths auf die Beſchlüſſe des Reichstages,
die dem letzteren am 10. d. M. zuingen hieß
es zu dieſem Beſchluſſe, daß die Erörterungen
des Bundesraths noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Jn ſeiner letzten Sitzung hat dann der Bundes-
rath beſchloſſen, dem Beſchluß des Reichstags
keine Folge zu geben.

Bürgerliches Geſetzbuch. Die
Kommiſſion für die zweite Leſung eines Bürger-
lichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich hat
ihre Weihnachtsferien angetreten. Nach Be-
endigung derſelben wird ſie in der Berathung
des Erbrechts fortfahren und dieſe bis Ende
Januar beenden.

Erhebung über die Handwerker-
verhält niſſe. Das preußiſche Staats
miniſterium ſoll ſich demnächſt mit dem Antrag
zu beſchäftigen haben, der Bundesrath möge eine
Erhebung über die Verhältniſſe des Handwerker
ſtandes im ganzen Reich veranlaſſen. Wenn
dieſer Antrag angenommen wird, darf darauf
gerechnet werden, daß die Erhebung bereits im
Frühjahr, unabhängig von der Berufszählung,
ins Werk geſetzt werden wird.

Verwaltung des Verkehrs des
Nordoſtſeekanals durch dae Reich. Wie
es heißt, beſteht die Abſicht, ſowohl die Reichs-,
wie die preußiſche Landesvertretung demnächſt
mit der geſetzlichen Regelung der Aufſicht über
den Nordoſtſeekanal zu befaſſen. Allem Anſchein
nach beſteht der Wunſch, ebenſo wie die Aus-
führung des Baues auch die Verwaltung und
Beauſſichtigung des Verkehrs auf dem Kanal
durch das Reich wahrnehmen zu laſſen.

Die württenbergiſchen Landtags-
wahlen finden am 1. Februar 1895 ſtatt.

Antliches- Wahlergebniß. Bei
der Landtagserſatzwahl in Fallingboſtel
Soltau wurde der Hofbeſitzer Durlach-
Gundau (Parteiſtellung unbekannt) mit 72
Stimmen gewählt. Landrath HeinrichsFalling-
boſtel rn erhielt 68 Stimmen.

Deutſchland am Nyaſſaſee. Früheren
Angriffen engliſcher Blätter gegenüber iſt es er
freulich, aus einer in der „Times“ kürzlich abge
druckten Unterredung mit dem ſoeben aus Zentral
afrika in London angelangten Arzte der Uni-
verſitätenMiſſion Dr. Robinſon zu entnehmen,
daß dieſer unparteiiſche und wohlunterrichtete
Mann den deutſchen Behörden am Nord-
ende des Nyaſſaſees hohes Lob für ihrthat
kräftiges Vorgehen gegen den Sklaven-
handel zu Theil werden läßt.

Oeſterreich-Ungarn. Die Parlamente
in Wien und Peſt haben ſich erſt unmittelbar vor
dem Weihnachtsfeſt vertagt. Der ungariſche
Premierminiſter Weckerle iſt aus Wien, wo er
vom Kaiſer Franz Joſeph in Audienz empfangen
war nach Budapeſt zurückgekehrt und dort iſt
das Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums
hierauf fix und fertig gemacht. Selbſtverſtändlich

denn das Chriſtkind komme, ſie ſchwiegen
eeWengſaw verblaßte allmählich der bluthrothe

Schein des Feuers, man ſah es, die kampfer
probte Feurrwehr ward mählich des wüthenden
Elementes Herr.

Von der Straße her ertönten die Stimmen
der von der Brandſtelle Heimkehrenden bis zu
Frau Marie's Fenſter.

„Die beiden Arbeiter, die noch in dem brennen-
den Gebäude waren, ſollen ſie ohnmächtig, aber
ſonſt heil herausgeholt haben, hieß es da.

„Gott ſei Dank!“ jubelte am Fenſter oben
die Zuhörerin.

„Aber Eener von der Feuerwehr hat ſich 'nen
ordentlichen Knacks dabei weggeholt!l!

Frau Marie erbleichte; wenn es ihr Heinrich
war?

Aber er war doch bisher immer wohl erhalten
geblieben! Freilich hatte auch nie ihr Herz ſo
unruhig gepocht.

Da kam ein Feuerwehrmann ſchnellen Schrittes
heran Frau Marie lief ihm ſchon auf der
Treppe entgegen.

„Frau Mertens, Jhr Mann iſt am linken
Arm durch einen brennenden Balken leicht ver
letzt. Er wird jetzt verbunden und kommt
dann

Sie war zuerſt wortlos; dann ſtieß ſie müh-
ſam hervor „Ach, ſagen Sie doch die Wahr-
heit! Mein Mann iſt ſchwer verwundet, iſt
todt

„J behüte! Der Herr Kommandeur ſchickt
mich ja expreß deswegen, damit ihnen die Leute
kein dummes Zeug vorreden. Na, girn
Abend

Frau Mertens ertrug die Angſt nicht mehr,

Der neue Premierminiſter wird der
Reichstagspräſident Banfey ſein, deſſen Kabinet
die bisherigen Miniſter mit Ausnahme derer an-
gehören werden, welche für ſcharfe Maßnahmen
im Kirchenſtreit ſind. Der alte Kulturkampfkurs
in Ungarn iſt damit ausgeſpielt, und auch mit
den Koſſuthleuten wird er bald anders herum
gehen. Die Leute haben es nicht anders ver
dient; wenn man ſieht, es will nicht mehr gehen,
dann ſchafft man reine Bahn und bleibt nicht
wie eine Fliege am Miniſterſeſſel kleben. Mit
Würde fällt das ungariſche Kabinet nicht mehr.

Frankreich. Die franzöſiſche Depu-
tiertenkammer kümmert ſich nicht um das
Weihnachtsfeſt in dieſem Jahre und tagt
munter weiter. Es handelt ſich aber nur um
die proviſoriſche Bewilligung eines Bugetvotums,
ſonſt liegt nichts mehr vor, was wirklich von
Belang wäre. Der Spionageprozeß
gegen den Kapitän Dreyfus iſt ſpät am
Freitag beendet. Wie nicht anders zu erwarten ſtand,
wurde Dreyfuß zu lebenslänglicher Depor
tation verurtheilt. An das Urtheil werden
von den Journalen natürlich wieder die leb
haſteſten Commentare geknüpft, und in dieſer
Woche wird auch noch die Kammer darauf ein
gehen. Von Madagaskar wird berichtet,
daß die Franzoſen bisher auf kigen Widerſtand
geſtoßen ſind und wohl ſchwerlich darauf
ſtoßen werden. Die Königin von Madagaskar
hat keine Luſt, Kopf und Kragen an dieſen
Krieg zu wagen. Engliſche Offiziere ſollen ihren
Eintritt in die HowaArmee angeboten haben,

Jtalien. Das italieniſche Königspaar
hat dem Premierminiſter Crispi und ſeiner
Familie außerordentliche Gnadenbe-
weiſe gegeben, um ihr zu zeigen, daß ſie den
Klatſch, welcher ſich aus Anlaß der Bankaffaire
an Crispi's Namen heſtet, nicht theilt. Der
König und die Königin empfingen Crispi's
Tochter, die ſich demnächſt vermählen will, und
überreichten ihr, wie ihrem Bräutigam werthvolle

ochzeitsgeſchenke. Uebrigens ſoll auch der
chwindeibankdirektor Tanlongo eingeräumt

haben, er habe die Criepi belaſten
den verläumderiſchen Schriftſtücke im Mi-
niſterium des Jnnern zur Zeit der
gegen ſeine Bank ſchwebenden Unterſuchung
ſchreiben müſſen. Miniſter des Jnnern war
damals Giolitti, der ſich alſo eine ſehr ſchwere
Verletzung ſeiner Amtspflichten hätte zu Schulden
kommen laſſen. Von Maſſaua aus haben
die italieniſchen Truppen einen aufääſſigen
abeſſy niſchen Häuptling Batogo empfindlich ge
züchtigt. Jetzt herrſcht wieder vollſte Ruhe im ganzen

Kolonialgebiet. Jn den Straßen Rom's
platzten mehrere Petarden. Größerer
Schade iſt nirgends verurſacht.

Rußland. Einer fliegt nach dem Andern!
Eben hat General Gurko in Warſchau ſeinen
Laufpaß erhalten und nun kommt der General
gouverneur von Wilna, Orſchewsky, an die
Reihe, auch einer von Denen, welche mit dem
Kantſchuh immer dazwiſchen ſchlugen. Jn der
Stille der Privatzeit ſoll ihm nun Muße ge-
geben werden, von den Anſtrengungen ſeines
Amtes ſich zu erholen. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben die außerordentlichen türkiſchen
und perſiſchen Botſchafter empfangen,
welhe ihnen hohe Orden und Geſchenke über
brachten. Der Zar hat angeordnet, doß der
Bau der großen ruſſiſch-ſibtriſchen Eiſen-
bahn nach Kräften beſchleunigt werde.

Orient. Jn Bulgarien iſt unter dem
ſeitherigen Premierminiſter Stoilow ein neues
Kabinet gebildet worden. Natürlich iſt es nun
„dick“ ruſſenfreundlich zuſammengeſetzt und
Miniſterpräſident Stoilow wird wohl oder übel

ſie wollte die Kinder zu einer Wohnungsnach-
barin bringen, und dann ſelbſt zur Brand elle
eilen.

Aber da erſchallten ſchon ſchwere Schritte auf
der Treppe, geführt von einem Kameraden fam
Heinrich Mertens den linken Arm in einem
Tuche, kräftig ſich aufrecht haltend, wenn auch
bleich im Geſicht.

„Mann, Mann, um Gotteswillen, Mann
„Ruhig, Marie, ruhig, es iſt gered' noch mal

ſo vorbeigegangen. Aber's Beſcheeren werden
wir doch wohl bis morgen verſchieben müſſen!“

Während er es ſich b quem machte, rief Frau
Marie: „Aber wie konnteſt du nur ſo dreiſt ſein

„War ich nicht, Mutter!“ war die ruhige
Antwort. „Siehſt Du, den Einen von den beiden
armen Teufſeln hatten wir raus, aber den andern
konnten wir nicht finden, bis ich ihn mit einem
Male nicht weit von meinem Platze bemerkte.
Es ſah vitterbös aus, aber ſprang ich nicht zu,
verbrannte er ohne Gnade!“

„Und Deine Frau und Deine Kinder!“
„Daran hab' ich gedacht! Aber ich kannte

den Helmert, der darin ſteckte, hatn ganzes
Häuflein Kinder. Und da ſagte ich mir, denn
man zu! Jedenfalls wird's Deinen Beiden mal
gut angeſchrieben, daß ihr Vater ins Feuer ge
ſprungen iſt. Aber's glückte

Die Frau weinte ſtill.
„Munter Frau,“ lachte der Verletzte, „nun

wird's für uns doch ein ſchönes Weihnachtsfeſt
und die Helmerts auch. Hör 'mal, ach, wi
ſchön

Jm vollen Chor ſtimmten die Glocken der
Stadt ihr Lied an von der fröhlichen, von der
ſeligen, gnadenbringenden Weihnachtszeit!

in die Melodie einſlimmen müſſen, welche ſeine
von Petersburg aus bezahlten Kollegen anheben.
Fürſt Ferdinand, der ſich nach dem Rücktritt
von Stambulow ſchon als Zar aller Bulgaren
dünkte, wird an dem künftigen Treiben ſeiner
Kronräthe noch ſeine helle Freude haben.
Vom Sultan, der erſt krank und dann wieder
geſund gemeldet wurde, heißt es, daß es mit
ihm doch nicht zum Allerbeſten ſtehe. Jn der
That ſoll er etwas ſehr angegriffen ſein.

Amerska. Zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika beſteht
bekanntlich der Streit wegen des amerikaniſchen
Zolles auf deutſchen Zucker. Die Reichs
regierung hat ſchon Vorſtellungen wegen der
obwaltenden Zollſchraubereien erhoben, es ſcheint
aber nicht, als ob man jenſeits des großen Waſſers
Entgegenkommen zeigen wollte. Es wird alſo
eine deutlichere Sprache angenommen werden
müſſen. Jn den ſüd amerikaniſchen
Republiken ſieht es wieder recht unbehaglich
aus. Jm „Kippeln“ ſind die betreffenden
Regierungen faſt alle.

Parlamentariſche Nachrichten.
Herr v. Levetz ow. Die Nachricht, daß der Präſident

des Reichstags, v. Levetzow, den Vorfitz im Reichstage
niedergelegt habe, iſt, ſo berichtet die „N. A.Z.“, unrichtig,
und die Motive, die dem Präſidenten für die Niederlegung
untergeſchoben werden, treffen ſämmtlich nicht zu.

Dem Reichstage iſt die Ueberſicht über die Bau
ausführungen an deu Reichsbahnen in
ElſaßLothringen zugegangen, ferner die Denk
ſchriften über die Schutzgebiete (Togo aus
genommen) und über die Verwendung des Afrika
fonds, ſowie die in der letzten Seſſion nicht zur
Berathung gelangte Zolltarifnovelle.

Beanſtandete Reichstag swahlen. Der Wahl
prüfungskommiſſion des Reichstags ſind auch gegenwärtig
noch nicht die Ergebniſſe über die durch Reichstagsbeſchluß
veranlaßten Erhebungen betr. die Wahl der Abgg. Mer-
bach (9. ſächfiſcher Wahlkreis), Krupp (5. Düſſeldorfer
Wahlkreis) und Möller-Dortmund (6. Arnsberger
Wahlkreis) zugekommen. Jm Uebrigen liegen der Kom
miſſion die Akten über die ſämmtlichen 69 bisher bean
ſtandeten Wahlen vor.

Die Aufgaben des preußiſchen
Landtags-

Für die Eröffnung des Landtages iſt bekannt-
lich der 15. Januar in Ausſicht genommen.
Allem Anſ tein nach wird die Zahl der ihm zu
gehenden Regierungsvorlagen eine verhältniß-
mäßig geringe ſein. Der Staatshaushalt
für 1895,/96 wird nach allſeitigen Mittheilungen
ſo wenige Aenderungen und Neuerungen bringen,
wie ſeit Jahren nicht. Seit Langem ror
bereitet iſt eine Städteordnung und eine
Landgemeindeordnung für die
Provinz Heſſen -Naſſau, und imFinanzminiſterium iſt der Entwurf eines
preußiſchen Stempelgeſetzes ausge-
arbeitet, nachdem die Provinzialſteuerdirektionen
Bericht darüber eingeſandt haben. Das Mi-
niſterium des Jnuern hatte ſchon im Sommer
die Grundzüge für ein Sparkaſſengeſetz
ausgearbeitet; doch ſcheint ſeine Vorlegung an
den Landtag erſt für eine ſpätere Seſſion vor-
behalten zu ſein. Seit Jahren wird ein
Komptabilitätsgeſetz oder richtiger ein
„Geſetz über den Staatshaushalt“ als in Be
arbeitung begriffen bezeichnet ob es ſchon
jetzt zur Berathung im Landtage gelangen
wird, iſt auch noch nicht ſicher. Jm
Kultusminiſterium iſt ein Geſetz zum Schutze
der Denkmäler nach dem Vorgange
Oeſterreichs ausgearbeitet. Da aber hierbei
größere Summen für Erwerbungen und
Entſchädigungen von Seiten des Staates in
Frage kommen, ſo dürfte ſeine Einbringung jetzt
nicht zu erwarten ſein. Rechnet man noch
einige Vorlagen, wie alljährlich, aus dem Arbeits
miniſterium hinzu und einige kleinere Entwürfe,
wie ſie regelmäßig aus verſchiedenen Reſſorts
noch zum Vorſchein kommen, ſo wird des
Arbeitspenſum des Landtags ſeiner Hauptſache
nach damit erſchöpft fein.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien.
Die chineſiſche Regierung iſt endlich mürbe

geworden, der ununterbrochen vor-
ſchreitende Marſch der Japaneſen auf
Peking hat ſie ihre bisherige Sicherheit doch
verlieren laſſen, Ein Mitglied der Regierung
wird nach Japan entſandt, um um Frieden
zu bitten, und der chineſiſche Telegraph beeilt
ſich, hinzuzufügen, dem Friedeneboten ſei in
Tokio eine würdige Aufnahme geſichert. Die
japaniſche Regierung wird ihre Rechnung trotz
der würdigen Aufnahme des Abgeſandten ſchon
aufſtellen; in Geld und Kriegsſachen hört die
Freundſchaft auf. Jnzwiſchen haben die Chineſen
ſchon wieder in einigen Gefechten Hiebe bekommen,
und das wird die Friedensſehnſucht wohl ſtärken,

Provinz und Umgegend.
f Eibenſtock, 20. Dezember. Ein fünf-

jähriges Kind hier hatte beim Stollenbacken eine
größere Anzahl bittere Mandeln gegeſſen.
Kurze Zeit darauf ſtellten ſich ſchwere Ver
giftungserſcheinungen ein das Kind brach
bewußtlos zuſammen, wurde blutroth im Geſicht,
bekam Muskelkrämpfe und war faſt pulslos.
Durch raſch angewendete Gegenmaßregeln gelang
s zum Glück, das Kind zu retten. Die bitteren
Mandeln enthalten ein Gift, Amygdalin, das ſich
im Körper in Blauſäure umſetzt. Zur Warnung
ſei der Fall mitgetheilt.

Plauen i. V., 21. Dezember, Der wegen
Sittlichkeitsvergeh en s in Unterſuchungs-
haſt befindliche 79 Jahre alte Theater

Dienſtag, den 25. Dezember.
director Rupert Schmidt iſt am Abend
des 18. d. Mts. aus der Unterſuchungshoft
wieder entlaſſen worden und nach Hof abgereiſt,

t Dresden, 22. Dezember. Am Mittwoch
Abend beabſichtigte ein dreizehn Jahre
alter Knabe auf der Marienbrücke durch
einen Eiſenbahnzug ſich überfahren zu
laſſen. Er wurde am Kopfe und am Hailſe
verletzt, erlitt auch einen Armbruch. Einen
plötzlichen Tod hatte geſtern der Lokomotivheizer
Schäfer aus Mügeln bei Pirna gefunden. Der-
ſelbe war geſtern nach Dresden gefahren, um
für die Seinigen Weihnachtseinkäufe zu beforgen,

Um nun den Mittagezug ab Dresden nicht zu
verſäumen, war er äußerſt ſchnell gelaufen, ſo-
daß er ganz erhitzt knapp vor Abgang tes
Zuges noch in ein Koupee 4. Klaſſe ſpringen
konnte. Kaum darin angekommeg, ward ihm
plötzlich unwohl. Ein Herr aus Dresden gab
ihm ein Belebungsmittel, doch bald, in der
Nähe von Reick, verſchied er in des letzteren
Armen zum Schreck aller KoupeeJnſaſſen. Der
Bedauernswerthe iſt Vater von drei unerzogenen
Kindern.

Zwickau, 22. Dezember. Kürzlich wurde
im Parke hier eine wohlgekleidete Frauens-
perſon erſchoſſen aufgefunden. Die
Unterſuchung ergab, daß die Todte, eine von
Zwickau gebürtige, in Berlin angeſtellt geweſene
Direktrice, ein Verhältniß mit einem jungen
Kaufm nn hatte, das dieſer löſte. Aus Kummer
hierüber hat ſich die junge Dame erſchoſſen.

Stadt und Umgegend.
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich Foder ſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburſg, 24. Dezember 1894.
Das deutſche Volk wird in voller

Ruhe ſein Weihnachtsfeſt begehen können in
der auswärtigen Politik liegt nichts vor, was
geeignet wäre, das Zutrauen auf den Frieden
und die Feſtesfreudigkeit zu ſtören, und in der
inneren wollen wir denn doch die Dinge nicht
tragiſcher nehmen, als ſie in Wirllichkeſt ſind.
Heute liegt noch nichts vor, was unbedingt hir
deuten müßte, auf Konflilt und Reichstagsouf-
löſung, und wenn ja die Zukunſt auch noch
Manches bringen kaunn, was uns nicht gefällt,
Kopf oben behalten und an den guten alten
Spruch gedacht: Der alte deutſche Gott lebt
noch! Heute hat Jeder ſeine ganze Kraft nöthig,
um ſich wacker durch das Leben zu ſchlagen, und
tie wird er ſich durch nichts beeinträchtigen
laſſen. Sehen wir erſt einmal zu, was da kommt,
und dann werden wir auch mit dem, was da
kommt, fertig werden. Freuen wir uns des
lieben Weihnachtsfeſtes, fruen wir uns des
Jubels und der Freude der Kinder, dann
kräftigen wir uns für ſpätere, wenn auch vielleicht
ſchwerere Zeiten. Weihnachtszeit iſt keine Zeit
für einen Grimsgram, und daraufhin ſei ge-
wünſcht allerſeits ein frohes Feſt, eine reine
Weihnachtsfreude! Vergnügte Chriſtfeſt-
tage allüberall!

Beim Herannahen des Jahres
wechſels iſt wiederum darauf aufmerkſam zu
machen, wie es ſi h dringend empfiehlt, den Ein-
kauf von Freimarken für Neujahrs-
briefe nicht bis zum 31. d. M. zu ver
ſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken,
damit der Schalterverkehr am genannten Tage ſich
ordnungsmäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt es
im eigenen Jntereſſe d.s Publikums, daß die
Neujahrsbriefe ſfrühze'tig zur Auflieferung ge
langen, und daß nicht nur auf den Briefen nach
Großſtädten, ſondern auch auf Briefen nach
Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers
angegeben werde.

(11) Zum bevorſtehenden Quartalswechſel
werden vorausſichtlich wieder viele Mädchen
nach Berlin reiſen in der Hoffnung, dort
Stellung zu finden. Der Verein für Fürſorge
für die weibliche Jugend, unter dem Protektorat
der Kaiſerin, wird ſich ihrer annehmen. Hilfs
bereite Frauen und Mädchen werden die
Ankommenden an den Bahnhöfen erwarten,
um ſie vor Ausbeutung und Verführung
zu ſichern. Alle gut geſinnten Menſchen,
inſonderheit die Geiſtlichen, Lehrer und
die Ortsbehörden aller Lande und Stadt
gemeinden werden gebeten, Mädchen, welche trotz

aller leider nur zu ſehr begründeten
Warn ungen vor dem Zuzug, dennoch
nach Berlin ziehen, an die Abgeſandten des
Vereins welche durch eine weiße Binde am
rechten Arm mit der Jnſchriſt „Fürſorge ſür die
weibliche Jugend“ kenntlich ſind, weiſen zu wollen.

Vom Wetter. Eine tieſe Depreſſion
über Nordeuropa, welche ſich oſtwärts entfernt
hat, rief am Sonnabend und Sonntag in weitem
Umkreiſe (ſo auch faſt in ganz Deutſchland)
ſtarke bis ſtürmiſche Winde mit veränderlichen,
regneriſchen, milden Wetter hervor. Trotzdem
nun ſeit Sonnabend Abend das Barometer nur ca.
23 mm geſtiegen iſt, dauert doch bei weſtlichen
Winden trübes, mildes Wetter fort. Das im
Weſten vorhandene Hochdruckgel iet vermag alſo
nicht nordwärts vorzudringen, weil in NW. vom
Ocean neue Störungen ſich nähern. Damit
dürſte auch für die Feiertage die Fortdauer
milder, regneriſcher Witterung zu er
warten ſeir.
n. Nach der emtlichen Nachweiſung über

die im Monat November er. in den Marktorten
des Regierungsbezirks Merſeburg beſtandenenDurchſchuitls Martipreiſe des Getreides
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und anderen Marktwaaren hatte unſere Stadt
unter allen Marktorten die höchſten Durch-
ſchnittspreiſe zu verzeichnen ſür Weizen (gut)
mit 13,85 M., Roggen (mittel) mit 12,34 M.,
Gerſte (gut) mit 17 M., Hafer (gut) mit 14,75
WM., Eßkartoffeln mit 491 M. pro 100 Kilo-
gramm und Eier mit 4,94 M. pro 60 Stück;
dagegen die niedrigſten für Kocherbſen, Speiſe
bohnen und Linſen mit je 16 M. pro 100
Kilogramm. An Getreide woren nach dem
Ueberſchlag zu Markte gebracht 40000 Kilo-
gramm Weizen, 95000 Kilogramm Roggen,
20000 Kilogramm Gerſte und 150 000 Kilo-
gramm Hafer.

n. Weihnachtsfeiern und -Be-
ſcheer ungen. Am geſtrigen Sonntag wurde
Nachmittags in den Kind ergottesdienſten
der Dom, Stadt und Altenburger Gemeinde
eine Weihnachtsfeier abgehalten. Für die Kiuder
der Domgemeinde fand dieſelbe im untern Saale
des SchloßgrtenPavillons, ſür die der beiden
andern Gemeinden in den entſprechenden Kirchen
ſtatt. Die Kinder (wohl gegen 200 in jeder
Gemeinde) wurden mit chriſtlichen Jugendſchriften,
Kalendern, Spruchkarten c. beſchenkt.

WohingehenwirdieFeiertage?
Am 1. Feiertag finden Concerte ſtatt und
zwar im „Tivoli“ von der Stadtkapelle
und in der „Reichskrone“ vom Trompeter-
c orps, am 3. Feiertag concertiert im
„Caſino“ die Capelle des Magdeburgiſchen
Füſilier-Regmts. Nr. 36 unter Muſikdirector
Wiegert; in der Kaiſerhalle“ eröffnet das
Weltpanorama eine neue Serie von Dar
ſtellungen, die ſehr ſehenswerth ſind und für den,
der gern das Tanzbein ſchwingt, bietet ſich, wie
der Jnſeratentheil zeigt, reichliche Gelegenheit.
Alſo gute Unterlaltung!

Schkeuditz. Unſere Stadt gedenkt im
kommende Jahre große Pflaſterungen
(Bahnhofſſtraße, Markt und Mühlftraße) vorzu
nehmen und die erforderlichen Mittel durch eine
Anleihe zu beſchaffen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Urtheil gegen die Berliner Ober-

feuerwerksſchüler) wird erſt, nach Beendigung des
Jnſtanzenganges, im neuen Jahre bekannt gegeben werden.
Dann wird auch erſt die Ueberweiſung der Hauptangeklagten

Truppentheile zwecks Verbüßung der Strafe ſtatt
uden.x (Der Sturm) der am Sonnabend in England und

an den Küſten herrſchte, hat große Verwüſtungen angerichtet.
Es liegen u. A. folgende Meldungen vor: Hamburg,
23. Dez. Jn Folge des Nordweſtſturmes in vergangener
Nacht entſtand hier eine Springfluth. Die Elbe trat

Sämmtliche

find die Betriebe der eleltriſchen Straßenbahn und
der Pferdebahn eingeſtellt. Jetzt hat ſich der Wind
gelegt. Das Waſſer fällt. Sämmtliche Feuerwehren ſind
in Thätigkeit, um die mit Kaufmannsgütern angefüllten
Keller leer zu pumpen. London, 23. Dec. Jn der
vergangenen Nacht wurde durch einen heftigen Sturm
in England großer Schaden angerichtet. Nach den bisher
aus der Provinz eingegangenen Meldungen wurden 12
Perſonen getödtet und viele verletzt. Die Poſt
dampfer erlitten Verſpätung. Jn Bradford wurden
3 Straßenbahnwagen vom Sturme umgeriſſen. Auch auf
See ſind Unglücksfälle vorgekommen. Bei Holyhead iſt eine
Barke geſtrandet, man befürchtet, daß die Mann
ſchaft, im Ganzen 16 Perſonjen, ertrunken iſt.
London, 23. Dezember. Jn Folge des geſtrigen Sturmes
wurden bei Chelford in der Graſſchaft Cheſhire einige
Güterwagen auf das Geleiſe geworfen, das der Expreß
zug von Mancheſter zu paſſiren hatte. Dieſer lief
mit einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometern in der
Stunde auf die zum Theil über den Schienen liegenden
Güterwagen. Der Zu ſammenſtoß wurde, da der
Expreßzug mit Paſſagieren vollgepropft war, zu einer
furchtbaren Kataſtrophe. 15 Perſonen wurden
getödtet, über 40 (nach anderen Meldungen 52) ver
wundet.

(Die Deutſchen in Japan.) Jn einer der an
geſehenſten unter den Zeitungen, welche in Tokio, der
Hauptſtadt von Japan, erſcheinen, ſtand vor Kurzem zu
leſen: „Vor dem Ausbruch des Krieges lebten in Yoko
hama mehr als 6000 Chineſen, in deren Händen ſich ein
ſehr bedeutender Theil unſeres geſammten Ein und Aus
fuhr Verkehrs befand. Seit der Kriegserklärung haben
ungefähr 5000 Chineſen dieſen Hafenplatz verlaſſen und
der von ihnen belebt geweſene Verkehr iſt ſo überwiegend
den Deutſchen zugefallen, daß ſelbſt der Export nach dem
engliſchen Singapore von ihren Firmen jetzt beſorgt wird.

(Wegen Morbdverdachtes verhaftet.) Jn
Ra witſch iſt der Maurergeſelle Woidt unter Anſchuldigung,
am 4. September 1866 einen Poſten am Pulverhauſe er
mordet zu haben, verhaftet. Jn der Annahme, die Straf
that wäre verjährt, hatte ein anderer Maurer Bekannten
gegenüber geäußert, daß er mit Woid bei Wilderei in der
Nähe des Pulverthurms von dem Poſten überraſcht worden
ſei und daß Woidt dieſen erſchoſſen habe. Der Behörde
wurde hiervon Anzeige gemacht, und iſt der Mörder darauf
hin verhaſtet.

(Automatiſche Hinrichtungen.) Der Er
findungsgeiſt der Amerikaner hat ſich auch den Hin
richtungen zugewandt. Jn NewYork hängt man, wie
Jeder weiß, ſeit einigen Jahren elektriſch. Jn Connec-
ticut iſt jtzt ein anderes Syſtem eingeführt. Ein
menſchenfreundlicher Yankee hat einen automatiſchen Hänge
apparat erfunden. Mit dieſem wurde letzthin die erſte
Hinrichtung in Hartford vorgenommen. Sobald der
Mörder auf die Fallthür trat, ſetzte er den automatiſchen
Apparat in Bewegung und ſein Körper flog 15 Fuß hoch
die Luft. Der Hals wurde ihm ſofort gebrochen. Eine
große Anzahl Geiſtlicher hat fich gegen die neue Hinrichtung
ausgeſprochen. Sie ſagen, der Verbrecher tködte ſich im
Grunde genommen ſelbſt, und das ſollte das Geſetz nicht
erlauben.

Eigenartiger Boykott.) Der Pfarrer in dem
elſäſſiſchen Dorfe Reinbach-Zell hatte eine Neu
ordnung bezüglich der Kirchenplätze getroffen, die den
Dorſſchönen nicht paßte. Sie boykottirten daher ihre
Derfkirche und gingen Sonntags in den benachbarten
Dörfern in die Kirche, bis der Pfarrer nachgab und die
alte Uebung bezüglich der Kirchenplätze wieder gelten ließ.

(Der Wunderdoktor Aſt) in Radbruch, deſſen

Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Krelsberwaltung.

an einem innerlichen Fehler erkrankt, welcher nur durch
geſchickte Operation entfernt werden kann. Aſt ſoll ſich
behuſs Vornahme der Operation zu Profeſſor Bergmann
nach Berlin begeben wollen. Jn der genannten Zeit wird
keineswegs ſeine Praxis ruhen, ſondern er wird von ſeiner
Frau oder ſeinem Sohn vertreten.

(Nahrungsmittelkontrolle.) Jn Berlin
ſind im November 371 Proben von Nahrungs und Ge
nußmitteln chemiſch unterſucht und 65 davon beanſtandet
worden. Auffallend zahlreich waren die Beanſtandungen
von Thüringer Wurſt, von Scheibenäpfeln und von
Cichorie. Letztere wird neuerdings wieder ſtärker unrein
in den Verkehr gebracht. Die Thüringer Wurſt war
künſtlich gefärbt. Dies geſchieht, weil, wie die betr. Firmen
behäaupten, dauernd eine Farbe, wie ſie das Publikum
liebt, ohne künſtliche Färbung der Wurſt nicht gegeben
werden könne, andererſeits die Färbung völlig unſchädlich
ſei. Unter den amerikaniſchen Scheibenäpfeln waren von
10 Proben 7 zinkhaltig, doch nicht in dem Maße, daß
eine nachtheilige Wirkung hätte vermuthet werden können.
Von 50 Butterproben wurden 5 als theils Margarine,
theils mit Margarine vermiſcht beanſtandet.

(Das Erdbeben geht um.) Den ſchweren Erd
beben in Italien folgte ein ſolches in Ungarn und nun geht
die Sache wieder in Griechenland los. Aus Atalanti
r Oerke, von unterirdiſchem Getöſe begleitete Erdſtöße
gemeldet.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienk

tag, 25. Dezember Nachmittags Die ſieben Raben. Abends
Zum Male Die Legende der heiligen Eliſabeth. Dichtung
von Roquette. Muſik von Franz Liſzt. Sceniſch dargeſtellt
in ſieben Bildern Mittwoch, 26. D zember Nach
mittags Die ſieben Raben. Abends Obveron, König der
Elfen. Donnerſtag, 27. Dezember Hänſel und Grethel;
hierauf: N'obe,

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Dienuſtag: Der Maskenball. Oper in 4 Akten.
Muſik von G. Verdi. Anfang *.7 Uhr. Mittwoch
Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin Frl. Hanng Borchers
vom Königl Hoftheater in München. Sizilianiſche Bauern
ehre. Hierauf: Großes Fächerballet aus Aſchenbrödel.
Zum Schluß Hänſel und Grethel. (Grethel: Frl. H.
Borchers Donnerſtag: Die Afrikanerin. Altes
Theater. Dieunſtag: Nachmittags 3 Uhr: Weihnachts Vor
ſtellung zu ermäßigten Preiſen Aſchenbrödel, oder Der
gläſerne Pantoffel. Abende 7 Uhr: Zum 1. Male: Zwei
Wappen. Schw'nk in 4 Akten von Blumenthal und Kodel
burg. Mittwech: Nachmittags 3 Uhr: Aſchenbrödel.
Abends 7 Uhr Zwei Wappen. Donnerſtag: Rach
mittags 3 Uhr Aſchenbrödel. Abends */,8 Uhr: Decr
Oserſteiger.

CivilſtandsRegiſter
vom 17. bis 23. Dezember.

Geboren: dem Bahnarbeiter E. Zetzſche ein S, Saal
ſtraße 2; dem Dreher A. Witt:er eine T., Sixtiberg 10;
tem Handelsmaun A. Ste-hau eine T, wälzerſtr. 8
dem Former P. Götze eine T., Neumarkt 52 dem Ober
lehrer Dr. K. Füßlein ein S., Halleſcheſtr. 36 b dem
Kordmochermftr, dt. Schulze eine T., Johannisſtr. 4 dem
Fabrikarbeiter F. K Emſel ein S, Vorwerk 4; dem
Maſchinenheizer R. Flanderky eine T., Karlſtr. 14 dem
Kaufmenn G. Lobe eine T, Neumarkt 57 dem Jagenieur
P. Seiſert ein S., w iße Mauer 11; dem Kgl. Regier.
Hauptkoſſen- Buchhalter W. Reinhardt ein S., Bahnhofſtr,

Clobi cam gehörige
Backh aus

anderweitig auf 6 Jahre im Gaſthufe
daſelbſt verpachtet werden.Ober-Clobicau. Oberhemden, Damenhemden, PDrell, Damastgedecke, Haar m W 4ss07.

Der Gemeindevorſtond. Reise-, Nacht-, Nachtjacken, Servirdeckechen,Wehr. Uniſormhemden, Morgenjacken, VTischläuſer, Das Beſte für Haarleidende!
Korbweiden Verkauf. Vorhemden, Flanell- u. seid. Röcke, Badetücher, haltend, reinigt u. fördert den Haar

Sonnabend, den 29. d M n n ehes a u. -Bezüge, d r n die Haar7 emdeneinsätze chürzen ischdecken, wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangenNachmittags 2 Uhr Manschetten, g Handtücher, Bettdecken, ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei s
ſoll der Beſtand der Korbweidennutzung Kragen, Gläser-, Teller-, Tassen- Schlafdecken, W. R E. Beschoel,
der Gemeinde Protezsech im Gaſt Taschentücher, Messer-, Silber-, Topf Shlipse u. Cravatten, Großtabarz Thüringer Wald)
hauſe daſelbſt öffentlich gegen baare Cachenez, Lampen-, Cylinder-, Seid. Schürzen, nene
Zahlung verkauft werden. Reisedecken, Fenster-, Staub- und Blousen, RenecdtageDer Ortsvorſtand. Steppdecken, Wischtücher, Morgenröcke, w erſcheint

Tischtücher,Ein Paar Gänſe (fremde Ab

Unterkleider,

Adolf Schäfer, Merseburg
erlaubt sich zu besonders geeigneten

Weihnachts-Geschenken
zu billigen Preisen zu empfehlen

Weisse Damenröcke, Ueberhandtücher,

empfiehlt
echte Düsseldorf, Punsch-Essenzen

C. L. Zimmermann.

Dienſtag, den 25. Dezember.
Gegßorben: des Künſtler und Kunſtreiters H. Rerſ
aus Ellrich T., Ella, 1 Jahr, Naumkburgerfir. 1 ein
unehel. todtgeb. S. der Handarbeiter Karl Kirchner, 61
Jahre, Naumburgerſtr. 1b des Schuhmachermſir. H Koppe
S Paul Hermann, 1 Woche, Breiteſtr. 10 des Fabrik
arbeiter G. Th Wohllaub S., Heinrich Georg Curt, 3
Jahre, Sand 19; des Hutmachermſtr. B. Brechtel Ehefrau,
Emma geb. Hildebrand, 56 Jahre, Roßmarkt 5 ein
unehel. S., 2 Jahre.

Kirchennachrichten.
DODom. Getauft: Marie Agnes, T. d. Königl. Ritt

meiſters und EskadronChefe Graf zu StollbergWernigerede.
Stadt. Beerdigt: die T. d. Seiltänzers Renyz ein

todtgeb. S. der Rentier Brettſchneider der Haudarbeiter
Kirchner der jüngſte S. des Schubmachermſtr. Koppe;
der S. d. Fabrikarbeiters Wohllaub die Ehefrau d. Hut
machermſtr. Brechtel; ein unehel. S.

Altenburg. Beerdigt: Max Otto, S. d. Fabrik
arbeiter Taubert Frau Louiſe von Petzold, geb. Clauß.

Neumarkt. Getauft: Otto Franz, S d. Fabrik
arbeiters Gotthardt; Eliſe Ewma, T d. ſiſchermeiſters
Doriae. Beerdigt: die jüngſte T. d. Handarbeiters
Keck in Venenien,

m

Letzte Telegramme.
Paris, 24. Dezember. Wie ſoeben ge

meldet wird, ſoll einem unbeſtätigten Gerücht
zufolge Hauptmann Dreyfuß im Gefäng-
niß Selbſt mor d verübt haben.

Der Weihnachtsfeiertage

halber erſcheint die nächſte
Nummer des „Merſeburger Kreis-
blatt s“ am Donnerstag
Machmittag zur gewohnten
Stunde.

Wei dem bevorſtehenden
Ouartkalwechſel

Zerden beſonders unſere auswärtigen Abon
uenten gebeten, die Abonnements Erneunerung
un eignen Jntereſſe thamlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßzige Empfang des Blattes
I keine Unterbrechung

erleide. JAMerſeburger Kreisblatt-Erxprdilion.

-=Z[[CT
Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. A. Laidholdt in Merſekurg.

In den unterzeichneten Buch-
handlungen sind vorräthig oder
durch dieselben zu beziehen:

Kurt v. Rohrscheidt:
Satans Krlösung, Diehtung

in 6 Gesängen, eleg. geb. 2,50 M.
Gecdichte, eleg. geb. 4 M.

T T T Tr

ſtammung) ſind eingefangen. Der

e

e
Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung
der Koſten abholen beim Gemeinde
vorſtand in Tragarth.

4000 c.auf ſichere Hypothek ſofort geſucht.
Offert. X. Z. 4. an die Kreisbl.Exped.

Das amtlich geprüfte, altbewährte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,“)

6

lechten, Entzündungen,
alzfluß, Krebsſchäden,

e
Pr. Schreiber s Conditorei

Burgſtraße 5
empfiehlt zu paſſenden W'eihnachts-Geschenken

Größte Auswahl von
Alrappen u. Bonhonneren,

eilt a Geſchwüige Orüſen, V ff. Lübecker Marzipankorten, ff. Veſſerls c.

H. 40 40 40 48

Das Mittel wirkt ſtärkend und er

J

W ohnee
Erhöhung in

jährlich 24 reich
iſluſtrirten Vummern

Sinnen u. Weben, Märchen
und Märchenartiges, elegant
geb. 3,30 M

Arm Märchenbrunnen,
Neue Märchen und Skizzen, eleg.
geb. 2,80 M.

Am deutschen Hoerd,
Märchen u. Märchenhaftes, 1,50M.

fo tollberg, P. Steffenbagen

Ein töchtiger Handwerker wird v.
einer alten, eingeführten chriſtl. Firma als
Vertreter geſucht. Beſondere Kennt
niſſe ſind nicht erſorderlich, es wird nur
Solidität beanſprucht. Gefl Offerten sub
II. V. S bef. die Kreisbl.-Exped.

von je 12. ſtatt früher
8 Seiten. nebſt 12 großen Mey Edlich'sehe

farbigen Aoden-Panoramen mit
gegen 100 Siguren und 14 Beilagen mit

etwa 280 5chnittmuſtern.

Nr. 4357a).

Gegründet 1865.

Vierteljährlich 1 24. 25 f. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungenund Poſtanſtalten PoſteSeimn ge Kataſoor

Nr. 4557). Probe- Nummern in den Buch
handlungen gratis, wie auch bei den Expe
ditionen. Auch in Heften zu je 25 Pf.
S 15 Kr. zu haben (Poſt-Heitungs-Katalog:

S

Berlin W, 35. Wien l, Operng, 3.

AbreißKalender
kiür 1895

mit Sinnſprüchen empfehlen ſo lange dec
Vorrath reicht

Kreisblatt- Expedition

VVVV

I

er Finger Knochen-
raß, Froſtleiden, Brand-

wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich. Mit Schutz
marke: W auf den Schachteln zu

worden.

Ich habe meinen Wobnsitz nach
Halle a/S. verlegt und bin in die
Rechtsanwaltsliste des königlichen
Amtsgerichts daselbst eingetragen

grosse Steinstr. S1, 1 Tr.
Lenz, Rechtsanwalt, Halle aS,

Mehlwürmer
werden zu kaufen geſucht

Karlſtr 14,1 Tr.
Mein Bureau befindet sich

beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit Ge
brauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken. Zeugniſſe

liegen daſelbſt aus. ktnstl.

Julius Sachse,
HalIe, r. Ulrichstr. 26 II.,

ne, Plomben, Reparst. eto

Bahnhofſtraße 3
iſt die L. Etage zu vermiethen und
1. April zu beziehen.

Stellen u. Vermittlungs- Geſchäft

von F. Hofſfmann,
Oberbreiteſtr. 22,

ſucht Mädchen f. Stadt u. Land

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeitaufwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

riewen geſtohlen hat.
Vor Ankauf wird gewarrt.

25 M. Pelohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir den
Dieb nachweiſt, welcher mir in der Nacht
vom 12 zum 13. December er. die Treib

G. Reinhardt, Ober-Clobicau.

Oeffentlicher Dank!
Schon ſeit Jahren litt ich an ſtarkem

Bruſt und Magenkatarrh, welches Leiden
in di ſem Sommer mit beſonderer Heſtig
keit auftrat. Sämmtliche Aerzte hatten
mich bereits aufgegeben und für unheilbar
erklärt. Jn meiner Noth wandte ich mich
an Herrn Dr. mell. Volbeding, ho-

gefunden.

1 Wagengiebel und eine Sperr-
leiſte am Sonntag, den 16. December

Gegen Erſtattung der Jn-
ſertione gebühren abzuholen bei

Hermann Weber, Wünſchendorf.

möopathiſcher Arzt in Düſſeldorf,
Königsallee 6, um Hülfe und durch
deſſen Behandlung ſpürte ich ſchon nach
einigen Tagen Beſſerung, ſo daß ich ſchon
nach Verlauf von 3 Wochen wieder mit
voller Geſundheit n. einer Arbeit nachgehen

Weſtend 2.

Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin

geben bei

Eine Pferdedecke iſt am 19. de,
Abends von Lauchſtädt nach Delitz ver
loren worden. Gegen Belohnung abzu-

W, Kuxth in Lauchſtädt,

konnte. Dem Herrn Doktor meinen
innigſten Dank.

Rathenow a. d. Havel.
Friedrich Witte, Ziegelarbeiter
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n geprüfte streng reelle
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Grosser Teihnaekts-Ausverkaul
mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln. m

Ganz beſonders ſind im Preiſe ermäßigt die noch ſehr reichhaltigen Beſtände

fertiger Herren- und Knaben Garcderobe,
als: Ccompltette An-aüge, Palefots, Pelerinen und MHohenegollern-äntfel, Foppen, einaelne

Jnucketts, Hosen und Vesten.
Die Preiſe ſind für alle Artikel und alle Oualitäten prinzipiell die niedrigſten am Platze.

Specialität: Herren-Schlafröckce.

m Eingang von Neuheiten in allen Preislagen

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.

Dienſtag, den 25. Dezember.

W an n
bat das Versand- und

GeschäftshausA. bewin Habe a.9.

J diesen überaus grossen Zuspruch
1859 gegrömndet

hat es von jeher das Prinzip ver-
treten nur aut ihre Solidität hin

Qualſtäten zu wärklſch
billigen Preisen zum Ver-

Kauf zu bringen.

r 0 benunberechnet und portoſrei.
Seidene u. ganzwollene Costume-
Stoffe, Atr. 50 Pfg. bis Mk. 15.

j Leinen, Elsasser, Baumwollen-
Waaren, Gardinen, Möbelstoffe,
Teppiche, Portièren, Putz u. Weiss-
Waaren Damen- und Kinder-

Confection.
i

neeeeeeeeeeeeoorKrmaen ſelten
Sortiment 12 Stück: Seide, Batiſt
u. Stoff für Steh u, Liegekrag. franc.
3 M. (Bfmk.)

BRäclk, Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Seiden-
Stoffe direkt aus der Fabrik von

von Elten Keussen in Grefoldin jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige un

weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und Velvets.
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

a Iemäden, Hantjacken,

Beinkleider,
aussen Naturwolle, innen weiss

maco, vorzüglichster Qualität,
überreizt die Haut nicht, geht
in der Wäsche nicht ein, ülzt
nicht, ist durchlässig wie reine
Wolle u. solcher hygienisch gleich-

zustellen
2 Preisgekrönt Rom 1894
Zu Original-Verkaufs-Preisen zu

haben bei
Ad. Seuäfer, Verseburg

C Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8.

BriegGrudecoks
ganze Fuhren billiger.

Carl VlIrich, Lauchſts'bterſir. e
Die Weihnachtsbeſcheerung
für betürftige Kinder auf dem Neumarkte ſoll am 2. Weihnachtsfeiertage,

ſtattfinden. Alle Freunde und Gönner
ſind dazu freundlichſt eingeladen.

TWenchert, Pfarrer.

We fak t zc., für jedes Geſchäft paſſend, zu
Abende 6 Uhr im „Hoſpitalgarten ve cmiethen u. kann ſofort bezogen werden.

Vwraniworilich fär
h

zu verkaufen

A.
Auf vielſeitigen Wunſch am 3. Weihnachtsfeiertag:

Grosses Extra-Militär-Concert,
gegeben von der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſilier-Reg. Nr. 86,

unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik-Dir, Heirn O. W'üegert.
Zur Aufführung kommt u. A.

„Fröhliche WVeihnachten““, großes Weihnachts- Potpourri v. Ködel,
Neu! Zwei Abencdlieder füc Streichinürumente v. Götze. Neu!

W 2Am 1. Weihnachtsfeiertage,
Abends S Uhr:

Grosses Concert,
gegeben von der

hiesigen Stadt-Capelle,
unter Leitung des Herrn Muſik-Directors

larumbholz.c Entree 30 Pfg.
S. W.Entree 40 Pfg. Anfang Abends 8 Uhr.

a

Neujelurorarken,
Hriefe,

Bioiten- en
in 9rosser Auoiva i

empfiefelt die

Kreioblatt-Dauicherei.

r ſrä]

S S Se S

e

c S
e

d g e D. Se W S

3 W e e S S
7ee Sder Pran Prunzessl e kFriedricu Carl v. Preussen,

und vieler anderer hoher Fürſtlichkeiten.

Die Original

S SINGERNähmaschinen
erfreuen ſich in Folge ihrer muſſergültigen Contruction, ihrer vollendeten
mechaniſchen Ausführung wie ihrer ſchönen, practiſchen Ausſtattung einer immer
mehr ſteigenden Beliebtheit und Verbreitung, und eignen ſich für jedes Haus, für
jede Familie, als gern geſehene, beſte und nüplichſte

Weihnachtsgabe.
v Verkauf gegen bequeme Theilzahlunger.

Gratie Unterricht auch in der modernen Kunßſtſtickerei.

G. Neidlinger, Merſeburg,
Breiteſtraße V.

Amtshäuſer 60
iſt eine Wohnung mit Laden, Thor

Ein Logis,
Stube, Kammer, Küche u. Waſſerl iung
zu vermiethen u. Oſtern 1895 zu bezi hen

Dammſtraße 12.

Gotthardtſtr. 33Fr. Pecge.
iſt die D. Etage zu vermiethen undJ iſchende Kub ſiehtEine friſchmilch 1. Juli 1895 zu beziehen.Weblitz 19.

GReichskrone.
Erſten Weihnachts Feiertag,

Abends S Uhr:
S GrossesMeihnachts- Concert

gegeben vom Trompeter Corps des
Thüring. Huſaren-Regiments Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines Stabeé

trompeters Herrn W. Stutzer.
Entree an der Kaſſe 30 Pfg.

Welt-Panorama.
Kaiſerhalle.

Am 2. Feiertag neue Serie:

Ha ünne,Jeruſalem und die Stäften, wo d.r
Heiland geboren und ge'ebt. Kairo,
Hafen von Alexandrien, PortSaid Hochachtend

Otto Preussler.

Crone's Restaurant.
Während der Feiertage:

Anstich
e 7 WSechtP ilsener-

(Bürgerliches Brauhaue).
C

Feidſchlöſzchen.
Wäh end der Feiertage erpfehle

außer Berg r'ſchem auch Bier a. d.
Halleſchen Actienbrauerei
und Nürnberger Bier aus der
vorwa's Henninger'ſchen Brauerei.

Es ladet ein A. Kiüesslter.

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal n Gelee,

friſch eingekocht, empfiehlt F. Beyer.

Augarten.
Am 2. Weihnachts-Feiertag,

von Nachm. an
m 1BBalmusik r

bei ſtarkbeſetztem Orcheſter, wozu freund

lichſt einladet Ed. Lasse.
I I

Am 2. Weihrnachts -Feiertag,
von Nachm. 3 Ubr ab

mm Tanzmuſik.
M. Hesselbarth.

S C E.Mittwoch, den 2. Weihnachts
Feiertag ladet zur

a Tanzmuſif avon 3 Uhr ab freudli t ſt ein

A. Kirchhof
—-«—„Wxvä

Rekiamte und Anzeigentheil; A. Laidhol di jn Merſeburg. Squellpreffendruc und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplas 5

Feldſchlößchen.
Zum 2. Weihnachté-Feiertag ladet

zur Tanz usikK von Nachm. ab
freundlichſt ein A. Kießler.

Lützkendorf.
Am 2. Weibnachtsfeiertag, von

Nachmittag 3 Uhr ab:

Wanz mal
wozu freundlichſt einladet Mr.

Gaſthof Neumark.
Am 1. Weihnacdtsfeiertag:

Giesange Wonert
des Geſangvereins „Germania“ Zorbau,

Anfang 7!, Uhr.
Eintrittsgeld 30 Pf. (zu Wohſthätigkeit.).

Ergebenſt laden ein

Schumann, Der Vorſond.

Gaſtwirth, JBiſchdorf.
Mittwoch, den 2. Feierkag, von Nach

mittags 3 Uhr an:

B Tanegmetsöfe,
wo,u freundlichſt einladet

G. W obeor, Gaſtwirth.

Benditz.Am 2. Weihnachts-Feiertag,
von Nachm 3 Uhr ab:

ſtarköeſehßte Pallmuſik,
wozu freundlichſt einladet

W. Situtr7.

Aaſtho! Modelwitz.
Am zweiten Feiertag:

gutbesetzte Ballmusiül«,
Um zahlreichen Beſuch bittet

E. Naumann.

OrrurBRpen,
Am 2. Weihnachts Feiertag,

von Nachm. 3 Uhr ab
m Tanzmiſikf,

wozu freundlichſt einladet Weber.
DWünſchendorf.

un B. E.des Turnvereins „Gut Heil“ zu Nieder
Clobicau im Vereinslokal am 2. Feiertag
ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Hr.
Mitwoch, den 26. Decbr. (2. Weih

nachtsfeiertag), von Nachm. 4 Uhr an:

Futbesetzte Ballinusülc,
wozu ergebenſt einladet P. Stutz.

Rathskeller Horburg.
Nächſten Mittwoch, dea 2. Weihnachts

feiertag: Ballmusü kg. Hierzu ladet

ein N. Schaaf.Gr. Gräfendorf.
Am 2. Feiertag,

von Nachmittags 3 Uhr ab:

S Tanzmuſik, S
wozu freundlichſt einladet

O. Betzold.
Dankſagung.

Für den rührenden Antheil an unſerem
tiefſchmer lichen Verluſte und für die
reichen Blumenſpenden ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren tiefgefüh! teſten Dank.

Die trauernde Familie
RBrechtel.
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Der Zigeunerkönig.
Erzählung aus der Zeit des ungariſchen Bauernkrieges

von Robert Randau.
Der Landherr Vilmos Kiralyi von Kiskö im

Arader Komitat hielt eine Vogelbeize ab
heute aber weniger der vielbegehrten Reiher
federn wegen, als um ſeinem Gaſte, dem Junker
Hollo von Hollovar, eine ſtandesgemäße Zer-
ſtreuung zu bieten.

Jm Schilfe der Maros war auch bald ein
Reiher aufgeſtöbert worden, und mit vieler An
muth hatte Etelka, des Landherrn Töchterlein,
den Gerfalken abfliegen laſſen. Der Reiher aber
ſuchte einen fernen waldbewachſenen Hügel zu
gewinnen, und nun ſtob der ganze Jägertroß
über Acker und Anger hinterdrein.

Der Landherr war der erſte am Hügel.
Dort aber ſcheute plötzlich ſein Pferd vor einem
rothen Etwas, das ſich vor ihm im Gevüſch er
hob, und ſchleuderte durch einen Seitenſprung
den Reiter in den Sand.

Unbeſchädigt raffte der Edelmann ſich auf.
Kaum aber hatte er die Urſache des Unfalles:
eine kaum mittelgroße Männergeſtalt in rothem
Schnürrock, blauer Hoſe und gelben Sporenſtiefeln,
genauer ins Auge gefaßt, als er in grimmſſten
Zorn gerieth.

„Verdammter Heide!“ ſchrie er wüthend.
„Wer heißt Dich, in der Ungartracht durch
meine Waldung ſtreifen? He, Antal! Bandi!)
greift mir den Zigeuner und ſpannt ihn vier
undzwanzig Stunden in den Stock!“

Bevor aber die beiden auf dieſen Zuruf
heranſprengenden Heiducken abgeſeſſen waren,
ſtürzten zwei wettergebräunte Weiber aus dem

und warfen ſich dem Edelmanne zu
en.

„Erbarmen, Raja! Es iſt mein Mann,
mein Eharul!“ kreiſchte die ältere. „Wir wußten
nicht, daß der Raja nahe war! Wir ſind weit
hergekommen ſehr weit; der Wagen hält noch
hinten im Walde. O, erbarmt Euch, Raja, er
barmt Euch!“

Kiralyi aber gerieth durch dieſen Zwiſchenfall
völlig außer ſich.

Anton, Andreas.
Herr, Gebietes

Dienſtag, den 25. Dezember 1894.

„Vorwärts Hallunken!“ donnerte er die
zaudernden Heiducken an. „Peiſcht dem Zigeuner
pack Reſpekt ein, oder ich ſchneide Euch mit
eigener Hand die Ohren vom Kopfe!“

Zeterſchreiend warf ſich die ältere Zigeunerin
den Knechten in den Weg. Die jüngere aber
ſchnellte jetzt wie eine Feder auf und eilte dem
Edelfräulein entgegen, das eben an des Gaſtes
Seite auf dem Schauplatze der Begebenheit
erſchien.

„Bitte für uns, Rani!)“ ſagte ſie ſchmeichelnd,
dem Rappen Etelka's in die Zügel greifend.
„Der Raja iſt zornig, weil der Vater das Pferd
erſchreckt hat, aber er iſt unſchuldig, der
Dade bitte für ihn, Rani!“

Etelka jedoch riß heftig den Zügel an ſich und
erwiderte verächtlich:

„Pack' Dich, Dirne! Der Herr von Kiskö
weiß ſchon ſelbſt, was er zu thun hat!“

Erſchrocken trat die Zigeunerin zurück. Da
aber legte ſich der Gaſt ins Mittel. Ohne die
erſtaunte Miene ſeiner Dame zu beachten, rief
der junge Mann dem Landherrn zu:

„Laßt den Burſchen laufen Herr Gevatter!
Sein blau gegerbter Rücken bringt Euch doch
keinen Nutzen

„Seid Jhr von Sinnen, Mikſa? ſchrie
der Landherr ärgerlich zurück. „Soll ich mir
auf meinem eigenen Grund und Boden trotzen
laſſen Vorwärts, Bandi! Legt den Burſchen
in den Sand und lehrt ihn die Peitſche kennen!“

Bis dahin hatte der Zigeuner, ohne flüchtig
zu werden, mit der ſeinem Volke eigenen
Geſchmeidigkeit den beiden Heiducken auszu
weichen gewußt. Jetzt aber packte ihn Bandi
bei der Schulter, und im Nu lag er auf dem
Raſen. Die junge Zigeunerin ſtieß bei dieſem
Anblicke einen Schrei aus und ſah den Junker
mit ihren großen, dunkeln Augen ſo beweglich
an, daß dieſer kurzer Hand der widerlichen Szene
ein Ende machte.

„Laßt den Mann los, Leute!“ befahl er den
Knechten und willig gehorchten dieſe,

„Junker, ſeid Jhr toll geworden ſchrie
dagegen Kiralyi, vor Staunen und Entrüſtung

Herrin.
Bater.
Marx.

JIJ-——außer ſich. „Wer hat hier zu befehlen, Jhr
oder ich

„Jhr, Herr Gevatter daran zweifelt Niemand!
Jch bin indeſſen zu Euch gekommen, um mich
zu ergötzen, aber nicht, um Menſchen mißhandeln
zu ſehen! Wenn Jhr durchaus ſolchem Zeit
vertreibe nicht entſagen könnt, ſo geſtattet, das
ich mich zuvor entferne.“

„Ah ſo, ich vergaß, daß Jhr Bauern und
Zigeuner zu den Menſchen rechnet!“ entgegnete
der Landherr biſſig. „Nun, meinetwegen! Du
aber pack' Dich zum Henker, Hallunke, dem Du
doch früher oder ſpäter noch in die Hände laufen
wirſt!“ ſchnaubte er ſodann den Rothrock an.

„Wende Dich nach Hollovar, Mann,“ fügte
Mikſa ruhig hinzu; „ich kann Dich dort ge
brauchen, wenn du Dich auf das Schmieden
verſtehſt, wie ich denke.“

„Dank, Herr, tauſend Dank!“ murmelte der
Zigeuner und küßte Mikſa's ſtaubigen Stiefel.
Dann verſchwand er mit ſeinen beiden Be-
gleiterinnen eiligſt im Gebüſch.

Während des Wortwechſels hatten die beiden
Herren völlig die Ankunft eines fremden Reiters
überſehen, der inzwiſchen Etelka begrüßt hatte
und nun zu ihnen heranſprengte.

„Pali Racz!“ rief Kiralyi erfreut, „Grüß'
Dich Gott, Bruder was bringſt Du Neues

„Neues allerdings, aber nichts Gutes, Herr
Bruder!“ erwiderte Racz mit ſorgenvoller
Miene. „Am heiligen Oſterſonntage iſt zu Ofen
ein Aufruf zum Kreuzkriege wider die Osmanen
verleſen worden. Das Landvolk wirft nun
allerorten Spaten und Hacke beiſeite und ſtrömt
den Lagern bei Kolocſa, Peſt und Veßprem zu,
die der König unter den Befehl des György Doſa
gegeben hat, jenes Szeklers, der im letzten Jahre
vor Semendria den BatorBeg vom Pferde h'eb
und dafür den Adel und vierzig Bauernhöfe
zum Geſchenk erhielt, wie Du Dich erinnern
wirſt, Bruder Vilmos. Kurz und gut, die
Bauern gehen auf und davon und laſſen uns
mitten in der Arbeit ſitzen. Die meinigen
wenigſtens haben ſich größtentheils ſchon geſtern
davongemacht nur die Weiber Kinder und
Krüppel ſind zurückgeblieben.“

„Potz Blut und Wunden Warum haſt Du
ſie nicht aufgehalten rief Kiralyi hitzig. „Laß

67. Jahrgang
die Weiber peitſchen, bis ihr Geheul die Tage
diebe wieder an ihre Arbeit ſcheucht!“

„Und wenn die Tagediebe Euch dafür aus
lauter Dankbarkeit den Kopf abſchlügen fragte
Junker Mikſa unwillig.

„Unſinn!“ entgegnete der Landherr heftig.
„Den Bauer möcht' ich ſehen, der ſich an einem
Edelmanne zu vergreifen wagt! Der Bauer
iſt unſer Eigenthum gleich dem Boden, auf
dem er wohnt ſo will es göttliches und
menſchliches Geſetz und wer dawider ift, der
ſündigt gegen Gott und den Staat. Merkt Euch
das, Junker Hollo! Und nun genug von dieſen
Albernheiten Du wirſt müde ſein, Bruder Racz
die Jagd iſt heute ohnehin verdorben, ſo wollen
wir denn heimreiten und in Kiskö ein fröhlich
Raſtmahl halten,“

Der Junker lehnte jedoch dieſe Einladung
verbindlich, aber entſchieden ab. „Die bedenk-
liche Nachricht zwinge ihn zur unverzüglichen
Heimkehr, um nach dem Rechten zu ſehen,“ er
klärte er, verabſchiedete ſich dann von den beiden
Herren und von Etelka, die ihm vergebens eine
ſchmollende Miene zeigte, und ſprengte in der
Richtung ſeines Gutes raſch davon.

„Ein wunderbarer Kauz, der Junker Hollo!“
bemerkte Racz, während man langſam dem
Dorfe Kiskö zuritt.

„Sagt lieber: ein ſiebenfacher Narr!“ er
widerte Kiralyi unwillig. „Sein Vater war ein
Eſel, als er den Jungen nach Ofen auf die hohe
Schule ſchickte! Nun weiß der Burſche nicht
wehr recht, was oben und was unten iſt er be
trachtet jeden Landſtreicher als ſeinen chriſtlichen
Bruder und will nichts mehr wiſſen von des
Adels angeſtammten Rechten und Gebühren.
Hat er richt den Rabott) in Hollovar
auf dreißig Tage jährlich herabgeſetzt und
ſeinen Bauern zu Hollovar zu Oſtern gar das
Zuchtſchaf und Zuchthühner erlaſſen Jſt das
nicht ein gottesläſterlicher Unfug Waovon ſoll
denn der Edelmann leben, wenn der Bauer
nicht mehr frohndet und zehntet

Frohnarbeit, Frohntage.

(Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Umgegend.
AQuerfurt. Am vergangenen Sonntag

wurde der zum Pfarrer in Nemsdorf und
Göhrendorf erwählte Paſtor Wenz in der
Kirche zu Nemsdorf, unter lebhafter Betheiligung
beider Gemeinden, von dem Superintendenten
D. Schirlitz- Querfurt in ſein Amt eingeführt.

Halle, 21. December. Geſtern Abend um
10 Uhr wurde unweit Ammendorf auf der
Merſeburger Straße der Colporteur Menz aus
L.-Lindenau in hilfsbedürftigem Zu-
ſtande auf gefunden. Derſelbe hatte in
Radewell Verwandte beſucht und war auf
dem Wege nach hier in der Dunkel-
heit in den Straßengraben geſtürzt, wo-
bei er ein Bein brach. Es dauerte
längere Zeit, ehe man dem Manne Hilfe
bringen konnte. Er wurde darauf mit Geſchirr
der hieſigen Königl. Klinik zugeführt. Dort
verſtarb geſtern der herrſchaftliche Gärtner
Lindner vom Rittergute Goſeck, welcher im Auguſt
von ſeinem mit Obſt beladenen Wagen über
fahren wurde und namentlich einen Wirbelbruch
erlitten hatte.

f Eisleben, 21. Dezember. Heute früh
3,6 Uhr wurde nach längerer Zeit wieder ein
Er dſt oß verſpürt.

f Erfurt, 22. Dezember. Geſtern Mittag
wurde die ſeit zehn Wochen vermißte 25 jährige
Opernſängerin Helene AlſenKühne aus Leipzig
als Leiche am Moritzwehr aus dem Waſſer
gezogen. Die Leiche war ſehr ſtark in Ver
weſung übergegangen. Die Dahingeſchiedene hat
aus Sorge um ein abgelehntes Engagement den
Tod geſucht.

Halberſtadt, 21. Dezember. Eine ganze
Reihe Einbrüche, die auf Beraubung der
Ladenkaſſen angelegt waren, wurden in ver
gangener Nacht auf dem Breitenwege und den
benachbarten Straßen ausgeführt. Allem An
ſcheine nach ſind die Einbrüche ron den
ſelben Perſonen verübt worden, ſie haben
mit Nachſchlüſſeln die Hausthüren und
die vom Hausflur zu den Läden führenden
Thüren geöffnet und dann die Ladenkaſſen mitStemmeiſer erbrochen. Jn den meiſten Fällen

haben ſie ſich mit dem Jnhalte dieſer Kaſſen be
gnügt, das Kupfergeld haben ſie ſogar des Mit
nehmens nicht für werth gehalten.

Dieſer Tage iſt in Friedrichroda
ſeitens der dortigen Polizei ein blödſinniges
Mädchen, ungefähr 30 Jahre alt, in einem
traurigen und verwahrloſten Zuſtande in einer

kalten, zugigen Bobenkammer entdeckt worden.
Als der Beamte und ein Arzt die Kammerthür
öffneten, ſtrömte ihnen ein beſtialiſcher Geruch
entgegen, der es faſt unmöglich machte, einzu
treten und zu athmen. Mitten im Raume be
fand ſich ein großes Gefäß, gefüllt mit Abgängen
wohl von längerer Zeit her. Das Mädch
ſelbſt ſoll in ihren Lumpen im ſchmutzigen Bette
gelegen, ganz blau gefroren ausgeſehen haben,
nicht gewaſchen, kein Haar gemacht, daſſelbe ſoll
ganz verfilzt geweſen ſein. Es wurde erzählt, daß
das arme Geſchöpf geklagt habe, ſchon lange nichts
Warmes zu eſſen oder zu trinken bekommen zu
haben. Dem Vernehmen nach ſollen 300 Mark
Koſtgeld für ſie gezahlt werden ſie ſtammt aus
Thörey und iſt von ihrem „lieben Bruder“ in
r in Alimentation genommen worden.

om Landrathsamt iſt angeordnet worden, daß
das bedauernswerthe Mädchen vorerſt in das
Krankenhaus gebracht, dort gereinigt und be
köſtigt werde, dann ſoll für ein anderweites Unter
kommen Sorge getragen werden.

f Lauenſtein, 21. Dezember. Ein ſchreck-
liches Unglück ereignete ſich hier in der Holz
ſchneiderei des Herrn Marſchner. Die Ehefrau
des Beſitzers wurde inmitten ihrer Beſchäftigung
von einer Maſchinenwelle am Kleide erfaßt und
einige hundert Malherumgeſchleudert.
Dabei wurden ihr beide Beine zermalmt, ſowie
noch an verſchiedenen Körperſtellen Verletzungen
beigebracht. Der bedauernswerthen Unglücklichen
konnte erſt gegen halb 11 Uhr Abends, wie der
„Pirn. Anz.“ meldet, Hilfe zur Seite ſtehen, da
weder in Geiſing und Glashütte, noch in Lauen
ſtein ein Arzt anzutreffen war und erſt mit dem
letzten von Mügeln abgehenden Zuge der Dohnaer
Arzt eintraf.

f Dresden, 23. Dezember. Der König
hat das Protektorat über die im Jahre 1896
in Dresden ſtatifindende Ausſtellung des
ſächſiſchen Hand werks und Kunſtgewerbes
übernommen.

Treuen, 22. Dezember. Die Herkunft
der dem hieſigen Diaconus Meyer von einem
Fremden kürzlich zur Aufbewahrung äber
gebenen 10000 Mark iſt jetzt aufgeklärt.
Der Fremde hatte ſeinen Namen, Alois Meyer,
ganz richtig angegeben, ebenſo ſeine Wohnung
in Berlin. Das „Berl. Tagebl.“ hat in der
bezeichneten Wohnung Nachfrage gehalten und
Folgendes erfahren: Der Kaufmann Meyer hat
in Treuen eine ſchwere Krankheit nahen fühlen,
und in der Beſorgniß, daß ihm ſeine Werth
papiere entwendet werden könnten, deren Depo

e e e Wer eVerantwortlich für den Reelame und Anpigentheil: A. Leid holdt in Merſeburg. Schnelpreffendrud und Verlag Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Squlplat 65.,

nirung in der geſchilderten Weiſe bewirkt.
Meyer iſt nach Berlin inzwiſchen bereits zurück
gekehrt und hat von dort aus um Zuſendung
der Papiere gebeten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Denkmal für den letzten Fürſten von

Wales.) Man ſchreibt aus London: Llewellyn, dem
lezzten eingeborenen Fürſten von Wales, beabſichtigt man,
jetzt ein Denkmal zu ſetzen. Daſſelbe wird aus einer
Säule oder einem Obelisken beſtehen und wahrſcheinlich bei
Builth errichtet werden. Um das Denkmal ſo national
wie möglich zu machen, ſoll kein Beitrag eine Guinee über
ſteigen dürfen. Man erwartet ſogar, daß der Prinz von
Wales ſich bereit finden laſſen werde, die Stelle eines
Protektors des Unternehmens zu bekleiden.

(Zahlenſymbolik.) Ueber „Zahlenſymbolik“ ſprach
dieſer Tage Hofrath Cantor, der rühmlich bekannte Ver
fafſer der „Seſchichte der Mathematik“, in Heidelberg
in einem zu Wohlthätigkeitszwecken gehaltenen Vortrag.
Redner wies darauf hin, daß die Grund und Stufen
zahlen im gewöhnlichen Leben vielfach ihre urſprüngliche
Bedeutung verloren haben und runde Zahlen geworden
ſind. Jn dem bei uns herrſchenden dekadiſchen Syſtem
ſpielen beſonders die Zahlen 10, 100 und 1000 dieſe Rolle,
wie man täglich hören und leſen kann. Bei den alten
Bakyloniern, die ſich des Sexagefimalſyſtems bedienten, wurde
die dieſem Syſtem zu Srunde zgelegte Zahl 60 in ſolcher
Weiſe gebraucht und dieſer Gebrauch ging in die hebräiſche
Literatur über. Auch bei den Perſern iſt 60 eine runde
Zahl geworden. Außerdem haben auch noch andere Zahlen
eine ähnliche Verwendung gefunden. Eine ſolche Zahl iſt
40, die in einigen Erzählungen und Schilderungen des Alten
Teſtaments ſowie in ihren Nachbildungen im Neuen
Teſtament eine große Rolle ſpielt und auch bei den Türken
in ähnlicher Weiſe vorkommt. Auch die Zahlen 12 und 7
wurden ähnlich verwendet. Eine beſondere Bedeutung
bekam die Zahl durch die Philoſophio des Pythagoras,
der bekanntlich den Satz anufſtellte: „Das Weſen der Dinge
iſt die Zahl“. Jn der pythagoreiſchen Schule artete dann
dieſes Syſtem in eine Art Zahlkenſpielerei aus, indem
man einzelne Dinge mit Zahlen bezeichnete. Doch herrſchte
darin keine Uebereinſtimmung. Den Einen galt 4, den
Anderen 9 als Symbol der Serechtigkeit, den Einen 6,
den anderen 3 als das Symbol der Vollkommenheit. So
ſagt man auch bei uns gewöhnlich: „Alle gute Dinge
find drei.“

(Opfer des 2 gefährlich trotz der
Polſterhandſchuhe das Boren iſt, beweiſt ein zwiſchen
Winters und Smith anukgeführter Kampf in der Central
halle in Holborne (England). Smith erlitt dort bei
einem gewöhnlichen Sang, wie ihn der deutſche Kaiſer in
Alderfhot angeſchant, einen Bruch der Kinnlade, der drei
Wochen ſpäter mit ſeinem Tode endigte. Obgleich der
Sachwalter W.'s die Kataſtrophe als eine nachher ein
getretene zufällige Blutvergiftung darzuſtellen ſuchte, ver
d ihn doch der Richter wegen Todtſchlags vor die
Aſſiſen.

Deutſcher Spion.) Aus Paris wird berichtet
Am Freitag wurde vor dem Zuchtpolizeigericht z den
früheren preußiſchen Kavallerieoffizier Schönebeck, der
kürzlich verhaftet wurde, wegen Spionage verhandelt.
Nachdem die vom Bertheidiger des Angeklagten beantragtse
Bertagung der Sache auf 8 Tage vom Gerichtshof ab
gelehnt worden war, erklärte der Angeklagte, daß er alsnicht erſchienen betrachtet werden wolle. Ex wurde vſerauf

aus dem Saale geführt, und der Gerichtshof beſchloß, die
S ſofort in contumaciam agbzuurtheilen und die
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Das gegen den Gefährten
des Angeklagten, v. Keſſel, eingeleitete Verfahren wurde
niedergeſchlagen. Der Angeklagte wurde zu 5 JahrenGefängniß und 3000 Fr. Geidſtteſe verurtheilt.

(Hauseinſturz.) Jn der Dreieichſtraße in Sach ſen
hauſen iß ein Neubau eingeſtürzt. Gegen 25 Arbeiter
wurden verſchüttet. Der Neubau war bis zum dritten
Stockwerk aufgeſührt. Von den verſchütteten Arbeitern
wurde einer getödtet und etwa 10 ſind mehr oder minder
ſchwer verletzt. Der den Bau leitende Baumeiſter iſt ver
haftet worden. Feuerwehr und Soldaten äbernahmen die
Rettungsarbeiten,

Perſonalnachrichten.
Dem Kreieſekretär Dünſchel in Weißenfels iſt der

Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Gottesdienſtanzeigen.
Am 1. Weihnachtsfeiertag predigen

Domkirche. Vormittags 10: Diaconus Bithorn
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak.

Stadtkirche. Vormittags lo Uhr PaſterWerther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Paſtor
Werther. Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Scholl
meyer. Geſammelt wird eine Kollekte für den Jerunſalems
verein

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr Candidat
Delius.

t o. e 2 2 eAm 2. Weihnachtsfeiertag predigen
Oomkirche. Vormitzags 10 Uhr Superintendent

Martins. Abends 5 Uhr Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus

Schollmeyer. Jm Anſchiuß Beichte und Nbendmahl.
Anmeldung. Diaconns Schollmeyer. Nachmittags
2 Uhr: Paſtor Werther. Geſammelt wird eine Kollekte
für wohlthätige Zwecke.

Aitenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paßor
Teuchert. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung.)

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Rachdrudk verboten.)

BVorausſichtliches Wetter am 25., 26. und
27. Dezember

25./12. Starker Wind ans S. bis SW.
mit meiſt wolkigen vis trüben, milden Wetter
und Regenfällen.

26./12. Starker Wind ans W. bis NW.
mit veränderlichen, zeitweiſe aufheiternden
ziemlich milden Wetter mit Regenfällen.
re Gegen die Tage vorher etwas
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